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Biografische Eckdaten 
Wolfgang Frenzel wurde 1952 in Wels geboren, der Vater war Chemiker, die Mutter 
Volksschullehrerin. Er absolvierte Volksschule, Gymnasium und Matura in Wels. 1970 ging 
er nach Innsbruck zum Medizinstudium. Absolvierte den Zivildienst hier. Hatte Nebenjobs 
bei der MK und dem Sanitätshilfsdienst. Wechsel an die Pädak und Ausbildung zum 
Volksschullehrer. Seit 1975 hat er fixen Wohnsitz in Tirol. Heirat und Geburt des ersten 
Kindes (in der Innsbrucker Zeit, nicht genau einzuordnen). Verbringt während der Schul- 
und Studienzeit immer wieder den Sommer in England oder Kanada und erwirbt gute 
Englischkenntnisse.  
Nach Abschluss der Ausbildung erhält er 1983 eine Stelle an der Polytechnischen Schule in 
Jenbach. Er beginnt als Englischlehrer, es kommen Informatik und weitere Fächer dazu. In 
seinem ersten Jahr holt er die Fachprüfungen für Werken, Informatik und Englisch nach. 
1988/89 wird er freigestellt, um ein halbes Jahr lang mit einem Hilfslehrer einen 
Intensivförderunterricht „Deutsch-für-Ausländer“ zu unterrichten. Ca. 1990 wechselt er als 
Lehrer an die HS Hötting West. Ein Jahr später an die Hauptschule Wilten. Ca. 2003 tritt er 
seine Stelle als Leiter der Hauptschule Gabelsbergerstrasse in Innsbruck an. 
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